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1.  10 Jahre Projekt BOAT 
 
Einleitung 
 
Wir freuen uns, dass das Projekt BOAT dieses Jahr sein 10-jähriges Jubiläum feiern konnte. 
Um ein Projekt über diesen langen Zeitraum erfolgreich zu begleiten, bedarf es der Mithilfe 
und eines hohen Engagements von unterschiedlichsten Menschen und Institutionen. 
 
Wir möchten unser Jubiläumsjahr zum Anlass nehmen, uns bei allen für diese erfolgreichen 
10 Projektjahre zu bedanken. 
 
Erster Dank gilt unseren AuftraggeberInnen, welche uns zu diesem Projekt inspiriert haben. 
Junge Menschen, die sich zugetraut haben, neue Wege zu gehen und mit viel Engagement 
und Persönlichkeit unser Projekt unterstützt haben. 
 
Wir danken all unseren MitarbeiterInnen der letzten 10 Jahre, welche ihre fachlichen, aber 
vor allem menschlichen Kompetenzen eingebracht haben, um die AuftraggeberInnen 
bestmöglich auf deren persönlichen Wegen zu begleiten. 
 
Bedanken möchten wir uns auch bei den MitarbeiterInnen der weiteren TAfiE-Projekte, 
welche mit uns zusammenarbeiten und in unserem Projektalltag unterstützen. 
 
Unser Projekt konnte so erfolgreich sein durch die Bereitschaft von Firmen, deren 
Firmenleitung und MitarbeiterInnen, die offen für Neues waren. Wir danken allen 
FirmeninhaberInnen und MitarbeiterInnen, die die Notwendigkeit und Selbstverständlichkeit 
von „Inklusion“ erkannt und in ihren Lebensbereichen umgesetzt haben. Dadurch haben die 
TeilnehmerInnen des Projekts BOAT eine reale Chance, durch die Beschäftigung in den 
jeweiligen Betrieben ein Leben mit einem höheren Maß an Selbstbestimmung zu führen. 
 
Wir bedanken uns bei unseren Kooperationspartnern, der ARBAS, dem AMS-Tirol und den 
vielen verschiedenen anderen Sozialeinrichtungen für die gute Zusammenarbeit und das 
Engagement der MitarbeiterInnen. 
 
Danken möchten wir aber auch vor allem unserem Fördergeber, dem Bundessozialamt und 
dessen MitarbeiterInnen, für ihre Offenheit und ihren großen Einsatz, wenn es darum geht, 
scheinbar unmögliches möglich zu machen. 
 
Ein großer Dank gilt unserem Verein und dessen Vorstand, der sich seit langen Jahren 
ehrenamtlich für die Interessen und Rechte von Menschen mit Lernschwierigkeiten einsetzt, 
Visionen für das Miteinander unserer Gesellschaft vorlebt und in den unterschiedlichsten 
Projekten umsetzt. 
 
Danke an all die Menschen, die uns auf unserem gemeinsamen Weg begleiteten und an 
unserem Erfolg teilhaben. Danke den Eltern, SupervisorInnen, ErlebnispädagogInnen, 
KursleiterInnen und vielen anderen HelferInnen. 
 
 
 
Beate Gombocz, Projektleitung               31. Jänner 2009 
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1.1.  Ziele von BOAT 
 
Ziel des Projekts BOAT war es auch heuer wieder, Menschen mit Lernschwierigkeiten in 
ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung möglichst lebensnah zu unterstützen und zu 
begleiten. 
 
In der täglichen Begegnung von Menschen mit und ohne Behinderung nimmt die 
Beziehungsgestaltung breiten Raum ein. Wir fühlen uns einem personzentrierten Ansatz 
verpflichtet und orientieren uns an Grundsätzen der „independent living“ (unabhängig leben) 
und „people first“ (Mensch zuerst) Bewegung. 
 
1.2.  Grafik Projektkonzept 
Das Projekt BOAT gliedert sich in zwei Projektteile, BOAT-Orientierung und BOAT- 
Berufsorientierung und Ambulantes Arbeitstraining. 
 
 

Projekt BOAT 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinsames Ziel ist die persönliche und berufliche  Orientierung, die Erlangung 
und/oder Erhaltung eines Arbeitsplatzes sowie die I nklusion in unserer Gesellschaft. 
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2.  BOAT- Berufsorientierung und Ambulantes Arbeits training 
 
 
Erstgespräch 
Bei unserem Erstgespräch mit den InteressentInnen galt es für uns, den derzeitigen Stand 
zu erheben und abzuklären, ob unser Projekt BOAT die geeignete Einrichtung für den 
jeweiligen jungen Menschen darstellt, und ob es uns anhand unserer BASB-
Fördervereinbarung möglich ist, den Interessenten bzw. die Interessentin aufzunehmen. 
 
Laut unserer Fördervereinbarung war eine Aufnahme möglich, wenn der 15-23 Jahre junge 
Mensch mindestens eine 30%ige Einschränkung mitbringt. Dies war automatisch gegeben 
wenn: 

- ein sonderpädagogische Förderbedarf gegeben war (SPZ oder IntegrationsschülerIn) 
- oder die erhöhte Familienbeihilfe bezogen wurde 
- oder eine Einstufung einer 30%igen Behinderung vorlag 

 
Unter diesen Voraussetzungen konnte der Interessent bzw. die Interessentin ohne 
Rücksprache mit dem Bundessozialamt aufgenommen werden. 
 
Weiters war eine Aufnahme ins Projekt möglich wenn: 

- ein emotionaler und/oder sozialer Unterstützungsbedarf gegeben war 
 
In diesem Falle waren dem Bundessozialamt Befunde vorzulegen. Der Amtsarzt des 
Bundessozialamtes entschied, ob ihm die Befunde ausreichen oder es zu einer Abklärung 
seinerseits kommen musste. Das Bundessozialamt genehmigte die Teilnahme, wenn 
anhand der Entscheidung des Amtsarztes eine 30%ige Einschränkung gegeben war. 
 
Schnupperwoche 
Zur beiderseitigen Orientierung wurde eine Schnupperwoche vereinbart. Nach der 
Schnupperwoche wurde darüber entschieden, ob wir ausreichende Unterstützung anhand 
unserer Struktur und Ressourcen zur Verfügung stellen könnten. 
 
Aufnahme ins Projekt 
Nach der Aufnahme ins Projekt kam es zu einer einmonatigen Probezeit. Die Aufnahme 
erfolgte im Normalfall direkt in die Berufsorientierung. 
 
 
2.1.  Berufsorientierung 
 
 
Allgemein 
Die Berufsorientierung dauerte sechs Monate. Unsere AuftraggeberInnen arbeiteten 
gemeinsam in der Gruppe von maximal 12 jungen Menschen, mit der Unterstützung von 
einem Berufsorientierungstrainer und einer Berufsorientierungstrainerin, an ihrer 
persönlichen und beruflichen Orientierung. 
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Inhaltliches: 
Nach der wichtigen Phase des Beziehungsaufbaus zwischen den AuftraggeberInnen und 
den TrainerInnen, kam es zu folgenden Schwerpunkten: 

- berufliche Orientierung 
- Fähigkeitsprofil 
- Stellenanalyse 
- Telefonaquise 
- Lebenslauf 
- Bewerbungsschreiben 
- Bewerbungsgespräch 
- Kurzzeitpraktika in den Betrieben 
- Nachbesprechung der Praktika 

 
Bei Bedarf konnten die AuftraggeberInnen auch unterstützt werden bei: 

- Festigen von Kulturtechniken 
- Sozialen Kompetenzen 
- Mobilitätstraining 
- Persönlicher Entwicklung 

 
Sozialer Schwerpunkt: 
Wöchentlich fand ein Tag mit dem Schwerpunkt „Soziales Lernen“ statt. 
 
Inhaltliches: 

- Betriebsbesichtigungen 
- Tag der offenen Türe von Firmen und Institutionen 
- Jugendspezifische Einrichtungen und Themen 
- Projekte: Radiosendung, Präsentation und Öffentlichkeitsarbeit, usw. 
- Gesundheit, Ernährung und Sport 
- Erlebnispädagogik 

 
Ziel: 
Gemeinsames Ziel der Berufsorientierung war: 

- das Kennenlernen der eigenen Stärken und Grenzen 
- Steigerung der Selbstwahrnehmung 
- Erarbeiten und verbessern des Selbstbildes 
- Wahrnehmung des Fremdbildes 
- Planung, Umsetzung und Ausdauer 

 
2.2.  Übertritt ins Arbeitstraining 
Nach der aktiven Mitarbeit in der Berufsorientierungsphase bewarben sich die Auftrag-
geberInnen der Berufsorientierung im Arbeitstraining. 
 
Voraussetzungen für die Aufnahme ins Arbeitstraining waren: 

- Wunsch und Engagement Arbeit zu finden 
- maximal 2-3 konkrete Berufsfelder 
- 3 Praktika in Betrieben 

 
Bewerbungsgespräch 
Hierfür kam es zu einem Bewerbungsgespräch, samt Bewerbungsunterlagen, mit der 
Projektleitung und den ArbeitstrainerInnen. 
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2.3.  Aufnahme ins Arbeitstraining 
Wenn der Auftraggeber bzw. die Auftraggeberin überzeugen konnte, ausreichend Motivation 
mitzubringen, um Arbeit zu finden und aktiv an der persönlichen Zukunftsplanung 
mitzugestalten, kam es zu einem Übertritt ins Arbeitstraining. 
 
 
2.4.  Ambulantes Arbeitstraining 
 
Ziel 
Im Arbeitstraining gab es Einzeltermine mit dem persönlichen Jobcoach und Gruppen-
arbeiten. Ziel des Ambulanten Arbeitstrainings ist das Finden einer geeigneten Arbeitsstelle, 
wenn möglich mit einer damit verbundenen Teilqualifizierung oder verlängerten Lehre, 
innerhalb von maximal 12 Monaten Begleitung im Arbeitstraining. 
 
Inhaltliches: 

- Einzeltermine beim persönlichen Jobcoach 
- Gruppenarbeiten 
- Persönliches Motivationstraining 
- intensives Bewerbungstraining 
- intensive Stellensuche 
- Langzeitpraktika 
- Begleitete Vorstellungsgespräche 
- Praktikumsbetreuung in den Betrieben 

 
 
2.5. Nachbetreuung 
Um die AuftraggeberInnen auch nach einer Vermittlung bestmöglich begleiten zu können 
und ihnen und den Betrieben Unterstützung und Beratung zukommen zu lassen, gab es im 
Sinne der Nachhaltigkeit und Arbeitsplatzerhaltung eine Nachbetreuung in den Betrieben. 
 
 
2.6.  Kooperation mit der Arbeitsassistenz 
Clearing 
Die Arbeitsassistenz Tirol unterstützte unsere AuftraggeberInnen, nachdem eine konkrete 
Arbeitsstelle in Aussicht stand. Im Clearingprozess der ARBAS wurde abgeklärt, ob eine 
Ausbildung in Form einer Lehre, verlängerten Lehre oder Teilqualifizierung möglich war. 
 
Begleitung 
Weiters stellte die Arbeitsassistenz ihre dazugehörigen Angebote wie Begleitung, Ver-
mittlung mit den Berufsschulen, usw. zur Verfügung. 
 
 
2.7.  Vernetzungsarbeit 
Im Zuge unserer Zusammenarbeit mit anderen Sozialeinrichtungen kam es zu teamüber-
greifenden Vernetzungstreffen mit der ARBAS-Tirol, dem „JOB IN“ der Lebenshilfe Tirol und 
dem „SPACE - der Einrichtung der Gesellschaft für Psychische Gesundheit - pro mente tirol“. 
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2.8.  Projektvorstellungen 
 
Sonderpädagogische Zentren 
Vernetzungen, Informationsaustausch und Öffentlichkeitsarbeit leisteten wir im vergangenen 
Jahr zur Projektvorstellung in verschiedensten Sonderpädagogischen Zentren und 
Allgemeinen Sonderschulen. 
 
Bei diesen Informationstreffen wurden das Lehrpersonal und die Eltern über das Projekt 
BOAT informiert. Dabei kam es jeweils zu einem interessanten Erfahrungsaustausch. Fragen 
konnten geklärt und wichtige Kontakte geknüpft werden. 
 
Pädagogische Hochschule Innsbruck 
Eine besonders interessante Präsentation unseres Projektes auf der Pädagogischen 
Hochschule Innsbruck haben wir unseren AuftraggeberInnen und den MitarbeiterInnen zu 
verdanken. 
 
In Begleitung der TrainerInnen haben unsere AuftraggeberInnen die Projektpräsentation 
erarbeitet und anhand von kreativen Beiträgen wie Theater, Powerpoint-Präsentation, 
Steckbriefen usw. unser Projekt inhaltlich vorgestellt und weitergetragen. 
 
Somit konnten wir uns von den anderen Anbietern wesentlich abheben und mit unseren 
Werten und Haltungen zum Umdenken anregen. 
 
Die Projektvorstellung schloss mit einem gegenseitigen Austausch und Diskussion zwischen 
den SonderschullehrerInnen und den ArbeitstrainerInnen, bei dem es um allgemeine 
gesellschaftspolitische Themen ging.  
 
Landesnervenkrankenhaus 
Die Projektleitung wurde vom Landesnervenkrankenhaus eingeladen, um das Projekt vor Ort 
vor den ÄrztInnen, Krankenschwestern, Pflegepersonal und SozialarbeiterInnen zu 
präsentieren. 
 
 
2.9.  Öffentlichkeitsarbeit 
 
2.9.1.  Öffentlichwirksame Projekte 
 
Radiosendung bei „Schräge Welle“ - Radio Freirad 
Die AuftraggeberInnen haben mit Unterstützung der TrainerInnen, im Zuge unseres 
Schwerpunktes „soziales Lernen“ eine einstündige Radiosendung konzipiert, welche bei 
Radio Freirad gesendet wurde. 
 
Inhalte der Radiosendung waren das Projekt BOAT, seine AuftraggeberInnen und 
TrainerInnen. Die AuftraggeberInnen wurden behutsam an das Thema Öffentlichkeit und 
Präsentation herangeführt. 
 
Die gesamte Konzeption, Terminplanung, Verschriftlichung und Präsentation bis hin zur 
Technik waren Aufgabe unserer AuftraggeberInnen. 
 
Ziel dieses Projektes waren neben der Begeisterung unserer AuftraggeberInnen, der Abbau 
persönlicher Grenzen, Selbständigkeit und Präsentation zu verbessern und das Selbstbild zu 
stärken. 
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2.9.2.   Moleque de Rua 
Kooperation und Workshop mit dem Sozial- und Musikprojekt „Moleque de Rua“ 
In Zusammenarbeit mit dem brasilianischen Sozial- und Musikprojekt „Moleque de Rua“ 
(ehemalige Straßenkinder Brasiliens) gestalteten wir gemeinsam den Workshop 
„Brasilianischer Instrumentenbau aus Recyclingmaterialien“. 
 
Ziel des Workshops war es, Menschen zweier unterschiedlicher Kulturen 
zusammenzubringen, einen kulturellen und sozialen Austausch zu gestalten und 
unterschiedlichen Sicht- und Lebensweisen Raum und Zeit zu geben. 
 
Der Kreativworkshop förderte unter anderem die Motorik, Kommunikationsfähigkeit und das  
Rhythmusgefühl unserer AuftraggeberInnen. 
 
 
2.10.  Umsetzung des Leitfadens für Öffentlichkeits arbeit 2008 
Wir waren bemüht, die Vorgaben für Öffentlichkeitsarbeit umzusetzen und unsere Formulare, 
Vorlagen, Visitenkarten und E-Mailsignaturen mit dem Logo und/oder dem Schriftzug 
„Finanziert durch das Bundessozialamt aus Mittel der Beschäftigungsoffensive “ zu 
ergänzen. 
 
 
2.11. Erfolgsstatistik BOAT – Berufsorientierung un d Ambulantes Arbeitstraining  

2008 
 
Trotz starker Erhöhung der Betreuungs- und den damit verbundenen Vermittlungszahlen 
gegenüber dem Geschäftjahr 2007, konnte das Projekt BOAT, Dank seiner engagierten 
MitarbeiterInnen, auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 
 
Betreute TeilnehmerInnen ……………………………………………………………………........39 
 
Vermittlungen gesamt ………………………………………………………………………………11 
Primärer Arbeitsmarkt …………………………………………………………………..................  9 
Zweiter Arbeitsmarkt ………………………………………………………………………………..  2 
 
Austritt durch Zeitablauf ……………………………………………………………………………. 3 
 
Austritt in der Probezeit (kein Dropout) …………………………………………………………… 3 
 
Abbruch und Dropout……………………………………………………………………………...... 9 
 
Genehmigte Unterbrechung (Einberufung zum Militär) …………………………………………. 1 
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2.12. Anhang 
 
Presseartikel 2008 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



  Orientierung - Berufsorientierung - Ambulantes Arbe itstraining         
Finanziert durch das Bundessozialamt aus Mittel der Beschäftigungsoffensive 

Eine Einrichtung des  Tiroler Arbeitskreis für integrative Entwicklung  
 
  Seite 10 von 12  

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  Orientierung - Berufsorientierung - Ambulantes Arbe itstraining         
Finanziert durch das Bundessozialamt aus Mittel der Beschäftigungsoffensive 

Eine Einrichtung des  Tiroler Arbeitskreis für integrative Entwicklung  
 
  Seite 11 von 12  

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  Orientierung - Berufsorientierung - Ambulantes Arbe itstraining         
Finanziert durch das Bundessozialamt aus Mittel der Beschäftigungsoffensive 

Eine Einrichtung des  Tiroler Arbeitskreis für integrative Entwicklung  
 
  Seite 12 von 12  

 
 

 


